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die das Saamenkorn in sich faßt,
oben im Kopfe der Hanfstaude
etwas öffnet, und das Korn selbst
mehlartig ist, und keinen weissrn
Saft mehr in sich enthält.

Derjenige Hanf, der zum Saa-
men stehen bleiben soll, wird auch
wohl drey Wochen später, als
der ordinaire Hanf, und um ei
nen dritten Theil dünner gefaet,
weil die Stauden nicht nur als-
denn dicker und faamengiebiger;
sondern auch damit der Her- oder
Sunderhanf, der wohl öfters ein
Drittel ausmachen kann, zu sei
ner Zeit, mit mehrerer Bequem
lichkeit und wenigerem Nachtheile
des SaehanstS könne auSgelefen
werden.

Im übrigen wird mit dem Ein
teichen rc. veS SaathanseS auf
einerley Art mit dem ordinairen
Hanfe verfahren. Der Bast des
selben aber kann nur entweder zu
Säcken u. d. gl. gebraucht, oder
an die Seiler verkauft werden,
und muß man denselben aus der
Ursache, weil er auf keine Art weiß
zu kriegen ist, gar nicht mit dem
ordinairen Hanfe zu Lüwendlinnrn
verweben, damit die Streifen ver
mieden werden, womit unachtsame
Hauswirthinnin ihr Linnen zu
ihrev allergröffesten Schaden so
sehr verunstaitrn und geringpreisi-
ger machen.

VI. Von dem Rösten des
Hanfes.

Nachdem der Hanf gezogen
und in Bünde gebunden worden,
wird er zur Rötegrube g-fahren
und daselbst ins Wasser gelegt.

In Bächen und kleinen Flüs
sen gehet die Röstung des Han
fes am besten von statten. Er
wird weissrr, und vortheilt dem
Hauswirthe hernach bey dem Bü
ken und Meissen sehr. Sind aber
diese nicht vorhanden; so werden
besondere Gruben an so einem Or
te gegraben, daß Wasser hinein
geleitet werden könne, oder daß sie
irgend wo anders her einen Zu
fluß haben. Hierin wird dem
nächst der Hanf hinein gelegt, je
doch so, daß man ihn nicht zu fest
auf einander packt, weil dadurch
das Rösten, das Fertig-, oder
(wie es gemeiniglich genennt wird)
daS Rehewerden aufgehalten
wird. Hauptsächlich kommt eS
jedoch hierbey darauf an, daß er
gleich loö oder gleich fest liegt, und
nicht auf der einen Stelle fest ge
packt, und auf der andern los hin
gelegt wird: denn auf die Art
würde der Hanf bald fertig,
und bald nicht fertig seyn,
und der Hauswitth also grossen
Schaden haben.

Je loser der Hanf eingeteicht
wird, desto eher wird er auch ftr«

tig.


